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©  Riegelvorrichtung  an  Treibstangenbeschlägen  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl. 
©  Eine  Riegelvorrichtung  an  für  wahlweisen  Rechts-  und  seitliche  Abstand  16  zwischen  den  von  der  Innenfläche  der 
Linksanschlag  ausgebildeten  Ausstellvorrichtungen  für  Dreh-  Stege  14  und  15  gebildeten  Sperrflanken  11c  und  12c  beider Linksanschlag  ausgebildeten  Ausstellvorrichtungen  für  Dreh- 
kippflügel  besteht  aus  durch  eine  Treibstange  2  entlang  einer 
Stulpschiene  1  linear  verstellbaren  Schubkeilen  5  und  6  und 
aus  damit  in  Eingriff  bringbaren,  im  wesentlichen  ortsfesten. 
Widerlagerkeilen  11  und  12.  Sowohl  die  Schubkeile  5  und  6 
als  auch  die  Widerlagerkeile  11  und  12  sind  außer  mit  ihren 
Keilflächen  5a,  6a  bzw.  1  1a,  12a  noch  mit  Sperrflanken  5c,  5d; 
6c,  6d  bzw.  11c,  12c  versehen,  die  sich  parallel  zur  Ver- 
stellrichtung  der  Schubkeile  5  und  6  erstrecken.  An  der  Treib- 
stange  2  sitzen  dabei  zwei  Schubkeile  5  und  6,  denen  zwei 
ortsfeste  Widerlagerkeile  11  und  12  mit  entsprechend  vor- 
gegebenem  Abstand  hintereinander,  aber  zwei  zueinander 
seitlich  parallelversetzten  Stegen  14  und  15  zugeordnet  sind. 
Damit  einerseits  bei  Rechts-  und  Linksanschlag  der  Riegel- 
vorrichtung  zumindest  nahezu  gleiche  Anzugswege  überbr- 
ückt  werden  und  andererseits  bei  minimalen  Einbauraum 
eine  vereinfachte  Herstellung  bzw.  Fertigung  der  damit 
ausgerüsteten  Beschläge  möglich  ist,  sind  besondere  Vor- 
kehrungen  getroffen.  Hiernach  sitzen  die/beiden 
Schubkeil  5  und  6  mit  relativ  kurzem  Abstand  7  hinter- 
einander  auf  einer  gemeinsamen  Leiste  3.  Dabei  weisen 
deren  Keilflächen  5a  und  6a  in  der  gleichen  Richtung,  haben 
aber  zueinander  entgegengesetzte  Neigungslage.  Auch  die 
Widerlagerkeile  1  1  und  12  sind  auf  einer  gemeinsamen  Platte 
10  angeordnet  und  mit  zueinander  entgegengesetzter 
Neigungslage  ihrer  Keilflächen  11a  und  12a  ausgebildet.  Der 

Widerlagerkeile  11  und  12  ist  dabei  auf  den  Abstand  17 
zwischen  den  von  den  voneinander  abgewendeten  Außenfl- 
ächen 
beider  Schubkeile  5  und  6  gebildeten  Sperrflanken  5c,  5d  und 
6c,  6d  abgestimmt  (Fig.  4  und  5). 
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i iege lvor r ich tung   an  Treibs tangenbeschlagen  von  henstern,   luren  od.  agl .  

Die  Erfindung  betriff t   eine  Riegel  Vorrichtung  an  lur  wahlweisen  Kecn t s -  

jnd  Linksanschlag  ausgebildeten  Treibstangenbeschlägen  von  Fenstern,  Türen 

od.  dgl.,  insbesondere  an  Ausstel lvorr ichtungen  für  Drehkippflügel.  Sie  be f aß t  

sich  dabei  mit  solchen  Riegel  Vorrichtungen,  die  aus  durch  eine  Tre ibs tange ,  

z.  B.  entlang  einer  Stulpschiene,  linear  verstel lbaren  Schubkeilen  und  aus 

damit  in  Eingriff  bringbaren,  im  wesentlichen  ortsfesten,   Wider lagerkei len 

bestehen,  wobei  sowohl  die  Schubkeile  als  auch  die  Widerlagerkeile  mit  

Sperrflanken  versehen  sind,  die  sich  parallel  zur  Verstellr ichtung  der  Schub- 

keile  e r s t r e c k e n .  

Derart ige  Riegelvorr ichtungen  sind  bereits  bekannt,  wie  beispielsweise  der  

DE-PS  21  16  144  oder  auch  der  DE-AS  24  36  505  entnommen  werden  kann. 

Diese  bekannten  Riegelvorrichtungen  sind  dabei  zur  Erzielung  des  wahl-  

weisen  Rechts-  und  Linksanschlags  entweder  so  ausgelegt,  daß  wenigstens  

eines  der  beiden  zusammenwirkenden  Funktionsteile  -  Schubkeil  oder  Wider- 

lagerkeil  -  umstellbar  vorgesehen  werden  muß,  oder  aber  die  diese  Funkt ions-  

teile  tragenden  Beschlagteile  selbst  müssen  an  Flügel  und/oder  Rahmen  

in  unterschiedl icher   Lage  angeschlagen  bzw.  montiert   werden.  
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—  .  ,,.w,w^.,&  u^ov.,  i , a u i t c u c   ist  cö  uei  n u s s i e u v o r n c n t u n g e n   von  Dreh-  
kippbeschlägen  auch  bereits  bekannt,  an  der  Treibstange  oder  einem  d a m i t  
gekuppelten  Schieber  zwei  Schubkeile  mit  relativ  großem  Abstand  h in t e re in -  
andersi tzend  anzuordnen,  denen  zwei  ortsfeste  Widerlagerkeile  mit  en t sp r echend  
vorgegebenem  Abstand  hintereinander   und  an  zwei  zueinander  seitlich  para l le l  
versetzten  Stegen  zugeordnet  sind. 

Machteilig  bei  diesen  bekannten  Riegelvorrichtungen  ist  jedoch,  daß  sie 
n  Anwendung  bei  Ausstel lvorr ichtungen  für  Drehkippflügel  bei  R e c h t s a n -  
schlag  mit  einem  wesentlich  anderen  Anzugsweg  arbeiten  als  bei  Linksan-  
ichlag,  mit  der  Folge,  daß  bei  Nebeneinanderanordnung  von  Fenstern  oder  
rüren  mit  rechts-  oder  l inksangeschlagenen  Flügeln  unterschiedl iche  Hand-  
mbungsbedingungen  berücksicht igt   werden  müssen. 

Nachteilig  bei  diesen  bekannten  Riegelvorrichtungen  ist  aber  auch,  daß 
;owohl  die  beiden  Schubkeile  als  auch  die  beiden  Widerlagerkeile,  die  für 
ien  wahlweisen  Rechts-  und  Linksanschlag  erforderlich  sind,  getrennt  von- 
:inander  hergeste l l t   und  an  den  Funktionsteilen  der  Beschläge,  insbesondere  
ler  Ausste l lvorr ichtungen,   montier t   werden  müssen.  Der  Hers te l lungsaufwand  
ür  solche  Riegelvorr ichtungen  ist  daher  be t r äch t l i ch .  

)ie  Erfindung  bezweckt  die  Vermeidung  der  den  bekannten  R iege lvor r i ch -  
ungen  e igentümlichen  Unzulänglichkeiten.   Es  liegt  daher  der  Erf indung 
ie  Aufgabe  zugrunde,  eine  Riegelvorrichtung  der  anfangs  spez i f i z i e r t en  
iattung  zu  schaffen,  die  nicht  nur  bei  Rechts-  und  Linksanschlag  an  Fens t e rn  
nd  Türen  zumindest  nahezu  gleiche  Anzugswege  überbrückt,   sondern  darüber  
inaus  bei  minimalem  Einbauraum  eine  vereinfachte  Herstellung  bzw.  Fe r t igung  
er  mit  ihr  ausgerüste ten  Beschläge,  insbesondere  Auss te l lvor r i ch tungen  
jr  Drehkippflügel,   e rmög l i ch t .  

elöst  wird  die  Erf indungsaufgabe  nach  dem  Kennzeichen  des  Anspruchs  1 
adurch,  daß  die  beiden  Schubkeile  mit  vorgegebenem,  relativ  kurzem  Abstand 



-3-  0 2 2 2 0 6 7  

hintereinander   auf  einer  gemeinsamen  Leiste  sitzen,  daß  dabei  deren  Keil-  

flächen  in  der  gleichen  Richtung  weisen,  aber  zueinander  e n t g e g e n g e s e t z t e  

Neigungslage  haben,  daß  auch  die  beiden  Widerlagerkeile  mit  en t sp r echend  

kurzem  Abstand  hintereinander ,   aber  an  zwei  zueinander  seitlich  para l le l  

versetz ten  Stegen  auf  einer  gemeinsamen  Platte  angeordnet  und  mit  zue inander  

en tgegengese tz te r   Neigungslage  ausgebildet  sind,  und  daß  dabei  der  s e i t l i che  

Abstand  zwischen  den  von  der  Innenfläche  der  Stege  gebildeten  Sper r f l anken  

beider  Widerlagerkeile  auf  den  Abstand  zwischen  den  von  den  voneinander  

abgewendeten  Außenflächen  beider  Schubkeile  gebildeten  Sperrflanken  abge-  

stimmt  ist .  

Durch  diese  Ausbildungsmerkmale  wird  eine  Riegelvorrichtung  gescha f fen ,  

die  -  unter  Berücksichtigung  aller  vorkommenden  Schaltfunktionen  bei  e inem 

Einhand-Drehkippbeschlag  -  mit  einer  maximalen  Einbaulänge  von  nur  60  mm 

auskommt.  Es  ist  dadurch  sichergestell t ,   daß  die  neuerungsgemäße  R iege l -  

vorrichtung  auch  den  kleinsten  in  der  Praxis  üblicherweise  vorkommenden  

Ausste l lvorr ichtungen  noch  problemlos  zugeordnet  werden  kann. 

Nach  dem  wei terbi ldenden  Erfindungsmerkmal  des  Anspruchs  2  sitzt  mi t  

Abstand  vor  oder  hinter  jedem  Widerlagerkeil  auf  der  Platte  ein  Hi l fss teg,  

dessen  Innenfläche  mit  der  Innenfläche  bzw.  Sperrflanke  dieses  Wider lager -  

keils  auf  gleicher  Ebene  liegt,  wobei  die  Innenfläche  jedes  Hilfssteges  wenigs tens  

zeitweilig  als  Sperrflanke  mit  der  Sperrxlanke  des  jeweils  zweiten  -  im 

wesentl ichen  passiven  -  Schubkeils  in  Stützeingriff   bringbar  ist .  

Nach  Anspruch  3  können  des  weiteren  die  Schubkeile  wenigstens  mit  ihrem 

die  Keilspitze  bildenden  Ende  über  die  benachbarte   Längsseitenfläche  der  

Leiste  vorstehen  und  die  hieran  anschließende  Sperrfläche  derselben  kann 

para l le lverse tz t   außerhalb  dieser  Längssei tenfläche  der  Leiste  l iegen.  

Nach  Anspruch  k  wird  neuerungsgemäß  weiterhin  vorgeschlagen,  daß  die 

beiden  Widerlagerkeile  und  die  ihnen  zugeordneten  beiden  Hilfsstege  an 
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w„w,»muu  w c g g c u u u c i e n   ^angsKanxen  aer  blat te   sitzen,  wobei  jeder  
Widerlagerkeil  an  der  jeweils  anderen  Längskante  sitzt,  als  der  ihm  zuge-  
ordnete  Hi l fss teg.  

Bei  Zuordnung  der  Riegel  Vorrichtung  zu  einer  Ausstellvorrichtung  für  Dreh-  
Kippflügel,  deren  Ausstellarm  an  einem  Ende  lediglich  schwenkbar,  z.  B. 
am  feststehenden  Rahmen,  in  einem  Lager  bock  gehalten  ist,  während  er  
mit  dem  anderen  Ende  schwenkbar  und  schiebbar,  beispielsweise  am  Flügel ,  
an  einer  Führung  angreift,   sind  die  Schubkeile  üblicherweise  an  der  Führung 
und  die  Widerlagerkeile  am  Ausstellarm,  und  zwar  jeweils  an  einer  Stel le  
angeordnet ,   die  sowohl  von  der  rahmensei t igen  Anlenkung  als  auch  vom  • 
flügelseitigen  Anlenkpunkt  des  Ausstellarms  entfernt   liegt.  Bei  Ausste l lvor-  
richtungen,  deren  Ausstellarm  mit  dem  Flügel  durch  einen  Zusatzarm  verbunden 
ist,  welcher  beidendig  nur  Drehgelenke  aufweist,   liegen  Schubkeile  und 
Widerlagerkeile  an  einer  Stelle,  die  sich  in  einem  Bereich  befindet,  welcher  
zwischen  der  rahmenseit igen  Anlenkung  des  Ausstel larms  sowie  den  Anlenkste l len  
des  Zusatzarms  am  Ausstellarm  und  am  Flügel  angeordnet  ist.  Darüberhinaus  
ist  man  bestrebt,   den  Einbaubereich  der  Riegelvorr ichtung  zwischen  Auss te l l a rm 
und  Führung  so  vorzusehen,  daß  er  den  Anlenkstellen  des  Zusatzarms  näher  
liegt  als  der  rahmenseit igen  Anlenkung  des  Auss t e l l a rms .  

lit  dieser  Riegelvorrichtung  wird  -  ohne  die  Durchführung  von  Umste l la r -  
eiten  -  erreicht,   daß  sie  sowohl  bei  Rechts-  und  Linksanschlag  an  Fens t e rn  
nd  Türen  zumindest  nahezu  gleiche  Anzugswege  überbrückt.   Darüberhinaus 
rgibt  sich  durch  diese  Maßnahmen  bei  minimalem  Einbauraum  eine  vere in-  
achte  Herstellung  bzw.  Fertigung  der  mit  ihr  ausgerüs te ten   Beschläge,  ins- 
esondere  Ausstel lvorrichtungen,   für  Drehkippf lügel .  

or te i lhaf t   ist  hierbei,  daß  -  unter  Brücksichtigung  aller  vorkommenden  Schal t -  
inktionen  bei  einem  Einhand-Drehkippbeschlag  -  eine  Einbaulänge  von  maximal  
3  mm  benötigt  wird,  die  auch  bei  den  kleinsten  in  der  Praxis  vorkommenden 
usste l lvorr ichtungen  noch  zur  Verfügung  s t eh t .  

/  — 
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uurcn  eine  anaere  weuerDiiaung  aer  Kiegelvorrichtung  wird  a n g e s t r e b t ,  
daß  in  enger  Nachbarschaf t   zu  den  jeweils  wirksamen  Schubkeilen  und  Wider-  
lagerkeilen  eine  weitere  Riegelstel le   betätigt   werden  kann.  Es  soll  näml ich  
erreicht  werden,  daß  die  jeweils  zusammenwirkenden  Schubkeile  und  Wider-  

lagerkeile  im  wesent l ichen  nur  einen  Voranzug  des  Flügels  bewirken,  während  
die  weitere  Riegelstel le   neben  dem  Endanzug  des  Flügels  die  e igen t l i che  
Festlegung  desselben  in  der  Dreh-  und  der  Verschlußschal ts tel lung  bwi rk t .  

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  nach  dem  Kennzeichen  des  An- 
spruchs  5  durch  die  linear  verstel lbare  Anordnung  der  Widerlagerkeile  am 
Flügel  und  die  or ts fes te   Verbindung  der  Schubkeile  mit  dem  Auss t e l l a rm,  
wobei  die  Widerlagerkeile  mit  Riegelstegen  bzw.  einer  diese  au fwe i senden  
Schließgabel  auf  einem  gemeinsamen  Schieber  sitzen  und  diesen  bzw.  d iese r  
am  Ausstel larm  ein  zusätz l icher   Riegelnocken  zugeordnet  ist .  

Mit  einer  Baulänge  der  Riegelvorrichtung,   die  weniger  als  um  die  H ä l f t e  
größer  ist  als  die  Baulänge  der  vorher  e r läuter ten   Riegelvorr ichtung  wird 
erf indungsgemäß  also  eine  zusätzliche  Verriegelungsfunktion  erreicht  und 
damit  die  Beschlagfunktion  ve rbesse r t .  

)ie  Erfindung  sieht  als  Weiterbi ldungsmaßnahme  nach  Anspruch  6  vor,  daß 
ler  Schieber  an  und/oder  in  der  Nähe  seiner  Enden  jeweils  Führungs-  und 
iefes t igungsstege  aufweist ,   die  jeweils  einen  Längsschlitz  der  S tu lpsch iene  
lurchsetzen  und  mit  der  darunter l iegenden  Treibstangen  verbunden  sind,  und 
laß  der  Schieber  etwa  mittig  zwischen  den  Führungs-  und  Be fes t igungss t egen  
linen  Durchbruch  hat,  der  in  einer  best immten  Schaltstellung  der  T re ib s t ange  
nit  einem  in  der  Stulpschiene  vorgesehenen  Senkloch  für  eine  Befes t igungs-  
chraube  in  Deckungslage  s t eh t .  

m  Einbaubereich  der  Riegel  Vorrichtung  wird  durch  diese  Maßnahme  e ine 
besonders  stabile  Befestigung  der  Stulpschiene  am  Flügel  gewähr l e i s t e t .  

3- 
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Optimiert   wird  diese  Befestigung  nach  Anspruch  7  dadurch,  daß  der  Schieber  

in  seiner  Unterse i te   und  in  beidseit igem  Anschluß  an  den  Durchbruch  e ine  

eingeformte  Mulde  hat,  deren  Länge  auf  den  maximalen  Schubweg  des  Sch iebers  

abgest immt  ist-.  Die  das  Senkloch  aufweisende  Stelle  der  Stulpschiene  kann 

in  diesem  Falle  mit  einem  aus  der  Stulpebene  hochgeprägten  Hals  ve r sehen  

werden,  der  das  Senkloch  konzentrisch  umgibt  und  den  bet reffenden  Bere ich  

der  Stulpschiene  erheblich  au s s t e i f t .  

Schließlich  sieht  Anspruch  8  nach  der  Erfindung  noch  vor,  daß  der  Schieber  

im  Bereich  der  Riegelstege  bzw.  Schließgabel  mit  einem  Durchbruch  ve r sehen  

ist,  der  einem  Kupplungseingriff  für  einen  Mitnehmerzapfen  in  der  T re ibs t ange ,  

z.B.  zum  Ankuppeln  einer  Eckumlenkung,  als  Sichtloch  zugeordnet  ist.  Bei 

der  Durchführung  der  Anschlagarbei ten  läßt  sich  auf  diese  Art  und  Weise 

der  Kupplungsvorgang  zwischen  zwei  an  der  Flügelecke  zusammenwi rkenden  

Beschlags-Baueinhei ten  wesentlich  er leichtern  und  ve re in fachen .  

Anhand  einer  Zeichnung  wird  der  Gegenstand  derErfindung  nachfolgend 
eingehend  beschrieben.  Dabei  z e i g t  

F]g-  1  in  Ansicht  von  vorne  eine  Drehk ipp-Auss te l lvor r ich tung  
für  Fenster,   Türen  od.  dgl.,  die  mit  einer  neue rungsgemäßen  
Riegeivorr ichtung  ausges ta t te t   ist ,  

Fig-  2  die  Ausstel lvorrichtung  nach  Fig.  1  in  der  Draufs ich t ,  
bei  Rech t sansch lag ,  

FiS-  3  Die  Ausstel lvorrichtung  nach  Fig.  1  in  der  Draufs ich t  
bei  Linksanschlag,  

-7- 
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in  räumlicher  Ansicht  von  oben  die  flügelseitig  l inear  

vers te l lbaren  Schubkeile  der  Riege lvor r ich tung ,  

in  räumlicher  Ansicht  von  unten  die  am  Auss te l l a rm 

sitzenden  Widerlagerkeile  der  Riege lvor r ich tung ,  

in  schemat ischer   Draufs ichtsdars te l lung  zwei  ve r sch iedene  

Funktionsstel lungen  der  Riegelvorrichtung  bei  Rech t sansch lag  
der  Auss t e l lvo r r i ch tung ,  

ebenfalls  in  schemat ischer   Draufsichtsdars te l lung  die  

gleichen  Funktionsstel lungen  der  Riegel  Vorrichtung, 

jedoch  bei  Linksanschlag  der  betreffenden  Auss te l lvor -  

r ichtung,  

in  Ansicht  von  vorne  eine  Drehkipp-Auss te l lvor r ich tung  
für  Fenster,   Türen  od.  dgl.  mit  R iege lvor r i ch tungen  
wiederg ib t ,  

die  Ausste l lvorr ichtung  nach  Fig.  8  in  der  Draufs ich t  
bei  Rechtsanschlag  da r s t e l l t ,  

die  Ausste l lvorr ichtung  nach  Fig.  8  in  der  Draufs ich t  
bei  Linksanschlag  zeigt,  während 

in  räumlicher  Ansicht  von  oben  die  flügelseitig  l inear  
verstel lbaren  Widerlagerkeile  der  Riege lvor r ich tung ,  

in  räumlicher  Ansicht  von  unten  die  am  Auss te l l a rm 
sitzenden  Schubkeile  der  Riege lvorr ich tung,  



0 2 2 2 0 6 7  

-ö-  

in  s cnemanscner   u rau i s icn taa rs te l lung   zwei  ve r sch ie -  
dene  Funktionsstel lungen  der  Riegel  Vorrichtung  bei 

Linksanschlag  der  Auss te l lvor r ich tung ,  

cuenicuib  in  scnemauscner   u rauis ich tdars te l lung   die 
gleichen  Funktionsstel lungen  der  Riegelvorr ichtung,  
jedoch  bei  Rechtsanschlag  der  betreffenden  Auss te l l -  

vorrichtung  wiedergibt,  und 

«&•  12 iuicu  j c n m n   ennang  aer  Linie  XV  -  XV  in  rig.  11 
ie ig t .  

ii  ucl  ^ l u i i m u g   iül  eine  Siegel  vor  ncniung  in  veromäung  mit  einer  Auss te l l -  
'orrichtung  für  die  Flügel  von  Drehkippfenstern,   -  türen  od.  dgl.  d a rges t e l l t .  

Nach  Fig.  1  wird  unter  einer  Stulpschiene  1  eine  Treibstange  2  längsschiebbar  
geführt,  mit  welcher  eine  Leiste  3  fest  verbunden,  beispielsweise  v e r n i e t e t ,  
st,  die  sich  in  einem  Längsschlitz  4  der  Stulpschiene  1  linear  ve r s t e l lba r  
ührt.  Auf  dieser  Leiste  3  sind  fest  zwei  Schubkeile  5  und  6  mit  r e l a t iv  
:urzem  Abstand  7  hintereinander   fest  angeordnet.   Die  Keilflächen  5a  und 
>a  dieser  beiden  Schubkeile  5  und  6  weisen  dabei  in  die  gleiche  Richtung,  
iahen  jedoch  eine  zueinander  en tgegengese tz te   Neigungslage,  wie  das  be-  
onders  deutlich  den  Fig.  3,  6  und  7  zu  entnehmen  ist.  Die  die  Kei l sp i tzen  
b  und  6b  bildenden  Enden  der  Schubkeile  5  und  6  liegen  jeweils  s e i t w ä r t s  
ußerhalb  der  Längssei tenf lächen  3a  und  3b  der  Leiste,  d.  h.,  die  Ke i l sp i tze  
b  des  Schubkeils  5  steht  sei twärts  über  die  Längsseitenfläche  3a  vor,  während 
iie  Keilspitze  6b  des  Schubkeiles  6  seitwärts  über  die  Längsse i tenf läche  
b  der  Leiste  3  h inausrag t .  

?  - 
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An  jede  der  Keilspitzen  5b  und  6b  der  Schubkeile  5  und  6  schließt  sich 

parallel  zur  Verstellrichtung  derselben  eine  Sperrfläche  5c  bzw.  6c  an, 
wobei  diese  paral le lversetz t   außerhalb  der  Längssei tenf läche  3a  bzw.  3b 
der  Leiste  3  ve r l äu f t .  

Auch  im  Anschluß  an  das  Ende  jeder  Keilfläche  5a  bzw.  6a  der  beiden  Schub- 
keile  5  und  6  schließt  sich  außerhalb  der  Längssei tenf lächen  3a  und  3b 
der  Leiste  3  und  zu  diesen  paral le lversetz t   eine  Sperrfläche  5d  bzw.  6d 

an,  die  jedoch  kürzer  bemessen  ist,  als  die  andere  Sperrfläche  5c  bzw.  6c. 

In  dem  durch  die  Länge  des  Längsschlitzes  4  der  Stulpschiene  1  beg renz ten  
Verstel lbereich  für  die  Schubkeile  5  und  6  ist  an  der  Untersei te   des  Ausstel l -  

arms  8  der  Drehkipp-Ausstel lvorr ichtung  9  eine  Platte  10  befestigt,   an 
der  zwei  ortsfeste  Widerlagerkeile  11  und  12  sitzen,  die  mit  einem  re la t iv  
kurzen  Abstand  13  hintereinanderl iegen,   welcher  auf  den  Abstand  7  zwischen 
den  Keilspitzen  5b  und  6b  der  Schubkeile  5  und  6  abgest immt  ist .  

Die  Widerlagerkeile  11  und  12  werden  von  zwei  zueinander  seitlich  parä t le l -  
verse tz ten   Stegen  14  und  15  gebildet,  von  denen  jeder  am  einen  Ende  eine 
Keilfläche  IIa  bzw.  12a  aufweist.  Beide  Keilflächen  IIa  und  12a  schl ießen 
sich  dabei  an  Keilspitzen  IIb  bzw.  12b  an,  die  in  die  gleiche  Richtung  weisen,  
wobei  jedoch  hiervon  ausgehend  die  Keilflächen  IIa  und  12a  zueinander  

en tgegengese tz t e   Neigungslage  haben.  

Die  Keilspitze  IIb  des  Widerlagerkeiles  11  liegt  auf  gleicher  Ebene  mi t  
der  Längssei tenf läche  10a  der  Platte  10,  während  die  Keilspitze  12b  auf 
gleicher  Ebene  mit  der  Längsseitenfläche  10b  der  Plat te   10  angeordne t  
is t .  

Die  Innenflächen  der  beiden  paral le iversetzten  Stege  14  und  15  bilden  je 
eine  Sperr  flanke  11c  bzw.  12c  an  den  Widerlagerkeilen  11  bzw.  12,  wobei 
sie  einen  seitlichen  Abstand  16  voneinander  aufweisen,  welcher  auf  die 

1 0 -  
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u icuc   1/  uci  uciueii  jt-uuuKene  j  una  t>  zwiscnen  inren  zueinander  para l le len  
Sperrflanken  5c  und  5d  bzw.  6c  und  6d  abgest immt  ist. 

Die  Keilfläche  5a  des  Schubkeils  5  tritt   mit  der  Keilfläche  IIa  des  Wider- 
lagerkeils  11  bei  Rechtsanschlag  der  Ausstellvorrichtung  gemäß  Fig.  2  in 
Wirkverbindung,  wenn  durch  die  Linearbewegung  der  Schubkeile  5  und  6 
mittels  der  Treibstange  2  der  Flügel  in  die  Schließlage  an  den  f e s t s t ehenden  
Rahmen  herangezogen  werden  soll.  Anderersei ts   wirkt  die  Keilfläche  6a 
des  Schubkeiles  6  mit  der  Keilfläche  12a  des  Widerlagerkeils  12  bei  Linksan- 
5chlag  der  Ausstel lvorrichtung  8  zusammen,  wenn  durch  die  Linearverschiebung 
der  Schubkeile  5  und  6  der  Flügel  in  Schließlage  an  den  feststehenden  Rahmen  
lerangezogen  werden  soll. 

Das  Maß  des  Anzugsweges  wird  dabei  jeweils  maßgeblich  bestimmt  durch 
iie  Wirklängen  der  miteinander  in  Kontakt  tretenden  Keilflächen  5a  und 
IIa  bzw.  6a  und  12a  von  Schubkeilen  5  bzw.  6  sowie  Widerlagerkeilen  11 
>zw.  12.  Nachdem  diese  Keilflächen  5a,  IIa  bzw.  6a,  12a  aneinander  vorbei-  
>eschoben  sind,  gelangen  anschließend  zumindest  die  Sperrflächen  5d  und 
llc  bzw.  6d  und  12c  von  Schubkeilen  5  bzw.  6  und  Widerlagerkeilen  11 
>zw.  12  in  Wirkeingriff  und  bilden  dadurch  eine  gegenseitige  seitliche  Ab- 
nützung  zwischen  den  Schubkeilen  5  bzw.  6  und  den  Widerlagerkeilen  11 
>zw.  12. 

Jm  die  Wirksamkeit  und  Stabilität  der  Riegel  Vorrichtung  zu  verbessern,  
st  mit  Abstand  18  hinter  jedem  Widerlagerkeil  11  ein  Hilfssteg  19  vorgesehen,  
während  sich  mit  Abstand  20  vor  jedem  Widerlagerkeil  12  ein  Hilfssteg 
!1  befindet.  Die  Innenfläche  19a  des  Hilfssteges  19  liegt  dabei  mit  der  
nnenfläche  bzw.  Sperrflanke  llc  des  Widerlagerkeils  11  auf  gleicher  Ebene, 
/ährend  die  Innenfläche  21a  des  Hilfsstegs  21  sich  in  entsprechender  Weise 
tuf  gleicher  Ebene  mit  der  Innenfläche  bzw.  Sperrflanke  12c  des  Widerlagerkeils  
2  bef inde t .  
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Der  Hillssteg  19  ist  dem  Schubkeil  6  zugeordnet,   während  der  Hi l fss teg  
21  zum  Schubkeil  5  gehör t .  

Sobald  die  Sperrflanken  5d  bzw.  6d  der  Schubkeile  5  bzw.  6  mit  den  Sperr-  
flanken  l lc   bzw.  12c  der  Widerlagerkeile  11  bzw.  12  in  Wirkverbindung 

treten,   gelangen  auch  die  Sperrflanken  5c  bzw.  6c  mit  den  Innenf lächen 

21a  bzw.  19a  der  Hilfsstege  21  und  19  in  Stützeingriff ,   so  daß  in  jedem 
Falle  eine  Doppelverriegelung  zustande  kommt,  die  quer  zur  Vers te l l r ich tung 
der  Schubkeile  5  und  6  sowie  auch  quer  zur  Längsrichtung  des  Ausste l l -  

armes  8  der  Ausstel lvorr ichtung  9  nach  beiden  Richtungen  wirksam  ist .  

Eine  weitgehend  spielfreie  und  auch  stabile  Wirkungsweise  der  Riege lvor -  

richtung  zwischen  dem  Fenster-  oder  Türflügel  und  der  Auss te l lvor r ich tung  
9  ist  dadurch  g e w ä h r l e i s t e t .  

Den  Fig.  1  bis  3  ist  noch  zu  entnehmen,  daß  die  Riegelvorrichtung  zwischen 
der  Stulpschiene  1  und  dem  Ausstellarm  8  der  Ausstel lvorrichtung  9  an 
einer  Stelle  angeordnet  ist,  welche  sowohl  von  der  rahmenseit igen  Anlenkung 
9a  als  auch  vom  flügelseitigen  Anlenkpunkt  9b  des  Ausstellarms  8  e n t f e r n t  

liegt.  Wenn  dabei  der  Ausstellarm  8  mit  dem  Flügel  bzw.  der  Stulpschiene 
1  durch  einen  Zusatzarm  8a  verbunden  ist,  der  beidendig  nur  Drehge lenke  
8b  und  8c  aufweist,   dann  sollte  sogar  die  Riegelvorrichtung  an  einer  Stel le  

liegen,  die  sich  in  einem  Bereich  befindet,  welcher  zwischen  der  r ahmense i t igen  
Anlenkung  des  Ausstellarms  8  sowie  den  Anlenkstellen  8b,  8c  des  Zusa t za rms  
8a  am  Ausstellarm  8  und  an  der  Stulpschiene  1  angeordnet  ist.  Dabei  kann 

es  ferner  vortei lhaft   sein,  wenn  der  Einbaubereich  für  die  Riege lvor r ich tung  
den  Anlenkstellen  8b  und  8c  des  Zusatzarms  8a  näher  liegt  als  der  r ahmen-  

seitigen  Anlenkung  9a  des  Ausstellarms  8  der  Ausstel lvorrichtung  9. 

In  den  Fig.  8  -  15  ist  eine  Riegelvorrichtung  in  Verbindung  mit  einer  Ausstel l -  

vorrichtung  für  die  Flügel  von  Drehkippfenstern,  -türen  od.  dgl.  da rges te l l t .  

•12- 
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,  _  „  „ . . ^   ^iUJF3^,UCiic  ji  eine  i  reiDstange  j/:  langsschiebbar 
geführt,  mit  welcher  ein  Schieber  33  fest  verbunden,  beispielsweise  ve rn ie t e t ,  
ist,  der  sich  in  Längsschli tzen  34a  und  34b  der  Stulpschiene  31  liniear  vers te l l -  
bar  führt.  Auf  diesem  Schieber  33  sind  fest  zwei  WiderJagerkeile  35  und 
36  mit  relativ  kurzem  Abstand  37  hintereinander  fest  angeordnet.   Die  Keil- 
fläche  35a  und  die  Keilfläche  36a  dieser  beiden  Widerlagerkeile  35  und  36 
weisen  dabei  in  die  gleiche  Richtung;  sie  haben  jedoch  eine  zueinander  e n t -  
gegengesetzte   Neigungslage,  wie  das  besonders  deutlich  den  Fig.l  1,13  und 
4  zu  entnehmen  ist.  Die  die  Keilspitzen  35b  und  36b  bildenden  Enden  der 
Ä'iderlagerkeile  35  und  36  liegen  jeweils  an  deren  Außenseite,  d.h.  die  Keil- 
;pitze  35b  des  Widerlagerkeils  35  befindet  sich  mit  der  einen  Längskante  
33a  des  Schiebers  33  in  Deckungslage,  während  die  Keilspitze  36b  des  Wider- 
agerkeiles  36  Deckungslage  mit  der  Längskante  33b  desselben  ha t .  

Die  Innenseiten  der  beiden  Widerlagerkeile  35  und  36  verlaufen  parallel  zur 
' e rs te l i r ichtung  des  Schiebers  33  und  bilden  je  eine  Sperrfläche  35c  bzw. 
16c.  die  gegenüber  den  Läng-skanten  33a  und  33b  des  Schiebers  33  e inwärts  
ersetzt   ve r l äu f t .  

t  dem  durch  die  Länge  der  Längsschlitze  34a  und  34b  der  Stulpschiene  31 
egrenzten  Verstel lbereich  für  die  Wideriagerkeile  35  und  36  ist  im  Ausstell-  
rm  38  der  Drehkipp-Auss te l lvornchtung  39  ein  Steg  40  befestigt ,   an  dessen 
Inter  seite  zwei  or tsfeste   Schubkeile  41  und  42  sitzen,  die  mit  einem  re la t iv  
urzen  Abstand  40a  hintereinanderl iegen,   welcher  auf  den  Abstand  37  zwischen 
en  Keilspitzen  35b  und  36b  der  Widerlagerkeile  35  und  36  abgest immt  ist. 

le  Schubkeile  41  und  42  haben  jeweils  am  einen  Ende  eine  Keilfläche  41a 
zw.  42a.  Beide  Keilflächen  41a  und  42a  schließen  sich  dabei  an  Keilspitzen 
1b  bzw.  42b  an,  die  in  die  gleiche  Richtung  weisen,  wobei  jedoch  -  hiervon 
isgehend  -  die  KeilfJächen  41a  und  42  zueinander  en tgegengese tz te   Neigungs- 
ge  haben.  
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uie  isenspitze  <*id  aes  icnuDkeiies  41  liegt  seitwärts  außerhalb  der  Längs-  
sei tenfläche  40b  des  Steges  40,  während  die  Keilspitze  42b  außerhalb  der  
Längssei tenfläche  40c  dieses  Steges  40  angeordnet  ist .  

Parallel  zur  Verstellr ichtung  der  Widerlagerkeile  41  und  42  weisen  diese  je- 
weils  auswärts  ger ichtete   Sperrflanken  41c  und  41d  bzw.  42c  und  42d  auf ,  
deren  Abstand  46  voneinander  auf  den  Abstand  47  abgestimmt  ist,  den  die 
Sperrflächen  35c  und  36c  der  Schubkeile  35  und  36  voneinander  haben.  

Die  Keilfläche  35a  des  Widerlagerkeiles  35  tritt  mit  der  Keilfläche  41a  des 
Schubkeiles  41  bei  Linksanschlag  der  Ausstellvorrichtung  gemäß  Fig.10  in 
Wirkverbindung,  wenn  durch  die  Linearbewegung  des  Schiebers  33  m i t t e l s  
der  Treibstange  32  der  Flügel  in  die  Schließlage  an  den  fests tehenden  Rahmen  
herangezogen  werden  soll.  Andererseits  wirkt  die  Keilfläche  36a  des  Wider- 
lagerkeiles  36  mit  der  Keilfläche  42a  des  Schubkeiles  42  bei  Rech t s ansch l ag  
der  Ausstel lvorrichtung  38  nach  Fig.  9  zusammen,  wenn  durch  die  L inearbewegung  
des  Schiebers  33  der  Flügel  in  Schließlage  an  den  feststehenden  R a h m e n  
herangezogen  werden  soll. 

Das  Maß  des  Anzugsweges  wird  dabei  jeweils  maßgeblich  bestimmt  durch 
die  Wirklängen  der  miteinander  in  Kontakt  tretenden  Keilflächen  35a  und 
41a  bzw.  36a  und  42a  von  Widerlagerkeilen  35  bzw.  36  sowie  Schubkei len 
41  bzw.  42.  Nachdem  diese  Keilfiächen  35a,  41a  bzw.  36a,  42a  ane inander  
vorbeigeschoben  sind,  gelangen  anschließend  zumindest  die  Sperrfiächen  35c 
und  die  Sperrflanken  41d  bzw.  die  Sperrflächen  36c  und  die  Sper r f lanken  
42d  von  Widerlagerkeilen  35  bzw.  36  und  Schubkeilen  41  bzw.  42  in  Wirkein- 
griff  und  bilden  dadurch  eine  gegenseitige  seitliche  Abstützung  zwischen  
den  Widerlagerkeilen  35  bzw.  36  und  den  Schubkeilen  41  bzw.  42. 

Zur  Bildung  einer  zusätzlichen  Verriegelungsstelle  zwischen  dem  Flügel  und 
dem  Ausstellarm  38  der  Ausstellvorrichtung  39  sitzt  auf  dem  Schieber  33 
noch  eine  Schließgabel  43  mit  zwei  parallelen  Riegelstegen  43a  und  43b. 

14- 



0 2 2 2 0 6 7  

uauci  "ouch  uic  iMcgeisiege  t j a   una  tjD  jeweils  an  ihrem  von  den  wide r -  
lagerkeilen  35  und  36  abgewendeten  Ende  eine  Anzugsschräge  43c  bzw.  43d. 
Die  Anzugsschräge  43c  hat  dabei  die  gleiche  Neigungslage  wie  die  Ke i l f l äche  
35  des  Widerlagerkeiles  35,  während  die  Anzugsfläche  43d  mit  der  Ke i l f l äche  
36a  des  Widerlagerkeils  36  g le ichger ichte t   ist.  Parallel  zu  den  Sperrf lanken 
35c  und  36c  der  Widerlagerkeile  35  und  36  erstrecken  sich  dabei  auch  Sperr -  
flanken  43e  und  43f  an  den  Innenseiten  der  Riegelstege  43a  und  43b. 

Zur  Verbindung  mit  der  Treibstange  32  weist  der  Schieber  33  an  seiner  U n t e r -  
seite  an  und/oder  in  der  Nähe  seiner  beiden  Enden  jeweils  einen  Führungs- 
und  Befest igungssteg  44  und  45  auf.  Der  Führungs-  und  Befes t igungss teg  
44  durchgreif t   dabei  den  Längsschlitz  34a  der  Stulpschiene  31,  während  der  
Führungs-  und  Befest igungssteg  45  in  entsprechender  Weise  mit  dem  Längs-  
ächlitz  34b  in  der  Stulpschiene  31  zusammenwirkt .   Unterhalb  der  Stulpschiene 
ist  der  Schieber  33  über  die  beiden  Führungs-  und  Befestigungsstege  44  und 
%5  fest  mit  der  Treibstange  32  verbunden,  beispielsweise  ve rn ie t e t .  

m  Abstandsbereich  zwischen  dem  Widerlagerkeil  36  und  der  Schließgabel 
13,  und  zwar  etwa  auf  halber  Länge,  ist  der  Schieber  33  mit  einem  Durch-  
such  48  in  Form  eines  Langloches  versehen,  das  in  einer  bestimmten,  bei -  
;pielsweise  der  mit t leren,   Schaltstellung  der  Treibstange  32  mit  einem  in 
ier  Stulpschiene  31  vorgesehenen  Senkloch  49  für  eine  Befes t igungsschraube  
n  Deckungslage  gebracht  werden  kann.  Dabei  liegt  dieses  Senkloch  49  im 
\bs iandsbere ich   zwischen  den  beiden  Längsschlitzen  34a  und  34b  der  Stulp-  
@chiene  und  ist  von  einem  aus  der  Ebene  der  Stulpschiene  31  hochgepräg ten  
ials  50  umgeben,  durch  den  eine  Versteifung  des  Stulpschienenprofils  he rbe i -  
f ü h r t   wird.  

)urch  den  Durchbruch  48  des  Schiebers  33  kann  die  Befes t igungsschraube 
n  das  Senkloch  49  der  Stulpschiene  31  eingebracht  und  dabei  durch  Eindrehen 
n  das  Material  des  Flügels  verankert  werden.  Durch  die  zwischen  den  beiden 
-ängsschlitzen  34a  und  34b  der  Stulpschiene  31  gelegene  Befes t igungsschraube 
/ird  dort  der  Hals  der  Stulpschiene  31  am  Flügel  op t imie r t .  

j -  
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"  »  —@ö>-r"  "Blt  «  «aia  j\j  an  Oer  MUJp- Rhiene  31  nicht  hinderlich  wirkt,  ist  der  Schieber  33  in  seiner  U n t e r s e i t e  
.nd  im  beidseit igen  Anschluß  an  den  Durchbruch  48  mit  einer  e i n g e f o r m t e n  
dulde  51  versehen,  deren  Länge  auf  den  maximalen  Schubweg  des  Schiebers- 
53  bzw.  der  Treibstange  32  abgestimmt  ist .  

m  Bereich  der  Schließgabel  43  bzw.  zwischen  deren  Riegelstegen  43a  und 
3b  ,st  der  Schieber  33  mit  einem  weiteren  Durchbruch.  52,  beispielsweise  
n  Form  eines  Rundloches,  versehen,  der  bzw.  das  im  Bereich  eines  Kupplungs- 
ingnffs  54  für  einen  Mitnehmerzapfen  in  der  Treibstange  32  liegt  und  dor t  
in  Sichtloch  bildet,  durch  weiches  das  Ankuppeln  des  M i t n e h m e r z a p f e n s  
iner  Eckumlenkung  beobachtet   werden  kann,  wenn  diese  mit  dem  Ende  der  
us  der  Stulpschiene  31  und  der  Treibstange  32  bestehenden  Beschlags-Bau-  
inheit  gekuppelt  werden  muß. 

lit  der  Schließgabel  43  bzw.  deren  Riegelstegen  43a  und  43b  wirkt  ein  Riegel-  
t e n   53,  beispielsweise  in  Form  einer  Leiste  bzw.  eines  exzentrisch  vers te l lbaren  
apfens,  zusammen,  der  in  der  Nähe  des  Schubkeiles  42  von  der  U n t e r s e i t e  
*  Ausstel larms  38  absteht,  wie  das  deutlich  den  Fig.  9,J0  und  12  e n t n o m m e n  
erden  kann.  

*n  Fig.  8  bis  10  ist  noch  zu  entnehmen,  daß  die  Riegelvorrichtung  zwischen 
t  Stulpschiene  31  und  dem  Ausstellarm  38  der  Ausstel lvorrichtung  39  an 
ner  Stelle  angeordnet  ist,  weiche  sowohl  von  der  rahmenseit igen  Anien-  
ng  39a  als  auch  vom  flügelseitigen  Anlenkpunkt  39b  des  Ausstellarms  38 
tfernt  hegt.  Wenn  dabei  der  Ausstellarm  38  mit  dem  Flügel  bzw.  der  Stülp- 
@uene  31  durch  einen  Zusatzarm  38a  verbunden  ist,  der  beidendig  nur  Dreh-  
l e   38b  und  38c  aufweist,  dann  befindet  sich  die  Riegeivorrichtung  an 
»er  Stelle,  welche  zwischen  der  rahmenseit igen  Anlenkung  39a  des  Ausstel i -  
ns  38  sowie  den  Anlenkstellen  38b  und  38c  des  Zusatzarms  38a  am  Aus- 
llarm  38  und  an  der  Stulpschiene  31  angeordnet  ist.  
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Durch  die  bauliche  Vereinigung  der  Schließgabel  43  bzw.  der  Riegelstege 

43a  und  43b  mit  dem  die  Widerlagerkeile  35  und  36  tragenden  Schieber  33 

kann  die  Riegel  Vorrichtung  in  besonders  vor te i lhaf ter   Weise  bei  solchen  Aus- 

s te l lvor r ich tungen  39  zum  Einsatz  gelangen,  die  nur  einen  relativ  kurzen  

Ausstel larm  38  von  beispielsweise  350  mm  Länge  und  auch  weniger  aufweisen.  
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ausgebildeten  Treibstangenbeschlägen  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl., 
insbesondere  an  Ausstel lvorrichtungen  für  Drehkippflügel,  bes tehend  
aus  durch  eine  Treibstange,  z.  B.  entlang  einer  Stulpschiene,  l inear  
verstel lbaren  Schubkeilen  und  aus  damit  in  Eingriff  bringbaren,  im 
wesentlichen  ortsfesten,  Widerlagerkeilen,  wobei  sowohl  die  Schub- 
keile  als  auch  die  Widerlagerkeile  außer  mit  ihren  Keilflächen  noch 
mit  Sperrflanken  versehen  sind,  die  sich  parallel  zur  Vers te l l r ich tung 
der  Schubkeile  erstrecken,  und  wobei  an  der  Treibstange  oder  e inem 
damit  gekuppelten  Schieber  zwei  Schubkeile  sitzen,  denen  zwei  o r t s -  
feste  Widerlagerkeile  mit  entsprechend  vorgegebenem  Abstand  h in t e r -  
einander,  aber  an  zwei  zueinander  seitlich  parallel  versetzten  S tegen 
zugeordnet  sind, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  die  beiden  Schubkeile  (5  und  6)  mit  relativ  kurzem  Abstand 
(7)  hintereinander  auf  einer  gemeinsamen  Leiste  (3)  sitzen,  daß  dabei  
deren  Keiiflächen  (5a  und  6a)  in  der  gleichen  Richtung  weisen,  aber  
zueinander  entgegengesetz te   Neigungslage  haben,  daß  auch  die  Wider- 
lagerkeile  (11  und  12)  auf  einer  gemeinsamen  Platte  (10)  angeordne t  
und  mit  zueinander  en tgegengese tz te r   Neigungslage  ihrer  Kei l f lächen 
(Ha  und  12a)  ausgebildet  sind  und  daß  dabei  der  seitliche  Abstand 
(16)  zwischen  den  von  der  Innenfläche  der  Stege  (14  und  15)  geb i lde ten  
Sperrflanken  (l lc  und  12c)  beider  Widerlagerkeile  (II  und  12)  auf 
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den  ADstand  zwischen  den  von  den  voneinander  abgewendeten  
Außenflächen  beider  Schubkeile  (5  und  6)  gebildeten  Sperrf lanken 
(5c,  5d  und  6c,  6d)  abgest immt  i s t .  

2.  Riegel  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  mit  Abstand  (20)  vor  oder  mit  Abstand  (18)  hinter  jedem  Wider- 

lagerkeil  (12  bzw.  11)  auf  der  Pla t te   (10)  ein  Hilfssteg  (21  bzw. 
19)  sitzt,  dessen  Innenfläche  (21a  bzw.  19a)  mit  der  Innenfläche 
bzw.  Sperrflanke  (12c  bzw.  llc)  des  WiderJagerkeils  (12  bzw.  11) 
auf  gleicher  Ebene  liegt,  wobei  die  Innenfläche  (21a  bzw.  19a)  jedes 
Hilfssteges  (21  bzw.  19)  wenigstens  zeitweilig  als  Sperrflanke  m i t  
der  Sperrflanke  (5d  bzw.  6d)  des  jeweils  zweiten  -  im  wesent l ichen 

passiven  -  Schubkeils  (5  bzw.  6)  in  Stützeingriff   bringbar  ist. 

3.  Riegelvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  die  Schubkeile  (5  und  6)  wenigstens  mit  ihrem  die  Keilspi tze 
(5b  bzw.  6b)  bildenden  Ende  über  die  benachbarte   Längsse i tenf läche  
(3a  bzw.  3b)  der  Leiste  (3)  vorstehen  und  die  hieran  anschließende 
Sperrfläche  (5c  bzw.  6c)  derselben  para l le iverse tz t   außerhalb  d ieser  
Längssei tenf läche  (3a  bzw.  3b)  der  Leiste  (3)  l iegt .  

*.  Riegelvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  die  beiden  Widerlagerkeile  (11  und  12)  und  die  ihnen  zugeordne ten  
beiden  Hilfsstege  (21  und  19)  an  den  voneinander  wegger ich te ten  
Längskanten  (10b  und  10a)  der  Plat te   (10)  sitzen,  wobei  jeder  Wider- 
lagerkeil  (11  bzw.  12)  an  der  jeweils  anderen  Längskante  (10a  bzw. 
10b)  als  der  ihm  zugeordnete  Hilfssteg  (21  bzw.  19). 

i -  
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—   0  ,  1&  JUl  waiuwciacii  necnis-   una  Linksanschlag  aus-  
gebildeten  Treibstangenbeschlägen  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.,  insbe- 
sondere  an  Ausstel lvorr ichtungen  für  Drehkippflügel,  bestehend  aus 
durch  eine  Treibstange,  z.B.  entlang  einer  Stulpschiene,  linear  ve rs te l l -  
baren  Schubkeilen  und  aus  damit  in  Eingriff  bringbaren,  im  wesen t -  
lichen  ortsfesten,   Widerlagerkeilen,  wobei  sowohl  die  Schubkeile  als 
auch  die  Widerlagerkeile  außer  mit  ihren  Keilflächen  noch  mit  Sperr -  
flanken  versehen  sind,  die  sich  parallel  zur  Verstellrichtung  der  Schub- 
keile  erstrecken,  und  wobei  an  der  Treibstange  oder  einem  damit  ge-  
kuppelten  Schieber  zwei  Schubkeile  sitzen,  denen  zwei  ortsfeste  Wider- 
lagerkeile  mit  entsprechend  vorgegebenem  Abstand  h in te re inander ,  
aber  an  zwei  zueinander  seitlich  parallel  versetzten  Stegen  zugeordne t  
sind, 

gekennzeichnet   durch  die  linear  verstellbare  Anordnung  der  Wider lager-  
keile  (35,  36)  an  der  flügelseitigen  Stulpschiene  (31)  und  die  o r t s f e s t e  
Verbindung  der  Schubkeile  (41  und  42)  mit  dem  Ausstellarm  (38),  Wobei 
die  Widerlagerkeile  (35,  36)  mit  Riegelstegen  (43a  und  43b)  bzw.  e iner  
diese  aufweisenden  Schiießgabel  (43)  auf  einem  gemeinsamen  Schieber  
(33)  sitzen  und  diesen  bzw.  dieser  am  Ausstellarm  (38)  ein  zusä tz l i che r  
Riegelnocken  (53)  zugeordnet  ist .  

dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  der  Schieber  (33)  an  und/oder  in  der  Nähe  seiner  Enden  jeweils 
Führungs-  und  Befest igungsstege  (44,  45)  aufweist,  die  jeweils  e inen 
Längsschlitz  (34a,  34b)  der  Stulpschiene  (31)  durchsetzen  und  mit  der  
darunter l iegenden  Treibstange  (32)  verbunden  sind,  und  daß  der  Schieber  
(33)  etwa  mittig  zwischen  den  Führungs-  und  Befest igungsstegen  (44, 
45)  einen  Durchbruch  (48)  hat,  der  in  einer  best immten  Schal t s te l lung 
der  Treibstange  (32)  mit  einem  in  der  Stulpschiene  (31)  vorgesehenen  
Senkloch  (50)  für  eine  Befestigungsschraube  in  Deckungslage  s t eh t .  
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K  Riegelvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  und  6 ,  

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Schieber  (33)  in  seiner  Unterseite  und  in  beidseit igem  Anschluß 

an  den  Durchbruch  (48)  eine  eingeformte  Mulde  (51)  hat,  deren  Länge  

auf  den  maximalen  Schubweg  des  Schiebers  (33)  bzw.  der  Tre ibs tange  

(32)  abges t immt   is t .  

I.  Riegelvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Schieber  (33)  im  Bereich  der  Riegelstege  (43a,  43b)  bzw.  Schl ieß-  

gabel  (43)  mit  einem  Durchbruch  (52)  versehen  ist,  der  einem  Kupplungs- 

eingriff  für  einen  Mitnehmerzapfen   in  der  Treibstange  (32)  z.B.  zum 

Ankuppeln  einer  Eckurnlenkung,  als  Sichtloch  zugeordnet  ist .  
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